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Artenschutz konkret 
> 7  Jagd auf Biopiraten 
Heilpflanzen helfen uns  
gesund zu bleiben - den  
Menschen in Entwicklungs-
ländern bringen sie Vorteile.

Die Kontrolleure 
> 11  BankTrack passt auf 
Ein kleiner Verband schaut  
mächtigen Bankern bei den 
Big-Deals auf die Finger.

Gute Geschäfte 
> 14  Nobelpreisträger 
Yunus über social business 
Der Erfinder der Microkredite 
revolutioniert die Wirtschaft.

> Vorteil 
für alle 

Die manch-
mal als Bio-
piraten ge-
scho l tenen 
H e r s t e l l e r 
des Husten-
safts Umkaloabo nehmen Ar-
tenschützer und Ethnologen 
beim Wort. Sie lassen sich in 
Südafrika auf ein höchst amt-

liches Verfahren ein, das ge-
meinsam mit den Menschen 
vor Ort Wege sucht, damit 
alle vom biologischen Reich-
tum des Lands profitieren. 
Der Ausgang des Experi-
ments ist ungewiss. Die Phar-
maforscher stört es nicht. Das 
kennen sie aus ihrer Arbeit, 
bei der sie auch (oft sehr viel) 
Geld riskieren - ohne vorher 
Ergebnisse zu kennen. Das 
ist mutig. Und der Lohn kommt 
am Ende allen zugute.  
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Fuck for Forest: Im Adamskostüm und 
mitunter mit eindeutig zweideutigen Posen 
sammeln die skandinavischen Umwelt- 
aktivisten Thommy und Leona Geld für den 
Dschungel. Immer wieder klingelt bei ihrer 
Stiftung in Berlin der Staatsanwalt - weil 
sich beide gar zu freizügig in ihrem Paradies 
bewegen.           www.fuckforforest.com

           Start

           Szene

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv


 weiter4

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 02  I  August 2008   

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Alter Adel - alte Äpfel: Beide 
verpflichten, sagt der britische 
Dauerprinz: Charles kaufte 
1.000 Apfelsorten, um sie vor 
dem Aussterben zu bewahren. 

Jetzt pflanzt er Bäume, weil er die 
seit Jahrhunderten gehegten Früch-
te auch in Zukunft essen und genie-
ßen will. 
                                                     Mehr Infos... 
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Styloctenium min- 
dorensis: Fleder-

maus stellte Darwin bloß. 

Die Top Five der Arten
Die Vielfalt des Lebens verschwindet. In Deutschland sind bis zu 30 Prozent der Tier- und Pflanzenarten bedroht. 
Dabei entdecken Wissenschaftler jedes Jahr noch unbekannte Wesen und schreiben eine Top-Liste der Arten.

Wissenschaftler der Arizo-
na State University (USA) 
schreiben jedes Jahr eine 
Top-Liste neu enträtselter 
Arten. „So wird Biodiver-
sität populär”, hofft Käfer-
forscher Quentin Wheeler. 
Pinkfarbene Tausend-
füßler, ein Rochen, der 
leuchtet, eine Pflanze, die 
aussieht wie das Michelin-
Reifenmaskottchen - so 
skurril kann Artenschutz 
sein: „Wir bestimmen 
täglich etwa 50 Arten und 
ordnen damit Linné neu.“

Malo kingi: Die  
Qualle vergiftete ihren 

Entdecker Robert King.

Philautus maia: 
Dieser Frosch ist 

der einzige seiner Art.

Desmoxytes pur-
purosea: Geht auf 

1.000 pinken Beinen.

           Szene

Megaceras briansaltini: 
war Vorbild für Dim, den  
Käfer aus „Bug‘s Life“.
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           Nachrichten 

Welt der Guten

Jan, Tim und Matti reis-
ten durch Südamerika, 
Asien und Afrika. Sie 
trafen 33 Sozialunter-
nehmer, die nicht resi-
gnieren, wenn es mal 

sch ie f 
l ä u f t .
Sie pa-
c k e n   
o h n e 

eigene Vortei-
le im Auge zu 
haben an. Das 
Buch der  Wirt-
schaftstuden-
ten mit Porträts 
und  Tipps: 
E x p e d i t i o n 
Welt. oekom 
verlag, 2008, 
16,90 €. www.
e x p e d i t i o n -
welt.de

Power vom Luftballon

Pini Gurfil hegt hochfliegende Plä-
ne: Der Wissenschaftler der Faculty 
of Aerospace Engineering am isra-
elischen Technion-Institut lässt Bal-
lons als Solarkraftwerk in den Him-
mel steigen. Oben zapft er die Kraft 
der Sonne an. „Das ist effizient und 
billig“, schwärmt Gurfil, „die Ballons 
sind an jedem Ort der Welt unab-
hängig einsetzbar und liefern ver-
lässlich und günstig Solarstrom für 
jedermann.“ Zudem könne wertvolles 
Land für bessere Zwecke verwendet 
werden“, sagt Gurfill. Den Strom lei-
tet das Halteseil in die Batterien der 
Bodenstation seiner Power-Ballons.

Diesel dir einen

Mike Jubow destilliert Sprit selbst. 
Der Chef der Nunyara Wholesale 
Forestry Nursery im australischen 
Mackay bestellte in Brasilien 20.000 
Samen des Tropenbaums Copaife-
ra langsdorfii. Sind die erst zu Bäu-
men gereift, kann Jubow genug Öl 
abzapfen, um den Biodiesel sogar 
zu verkaufen. Jeder Hektar soll rund 
12.000 Liter Biosprit abwerfen. Das 
Öl ist auch Grundstoff für Arznei. In 
den USA kostet ein Liter 100 Dollar. 
Jubow freut sich auf gute Geschäfte.
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Den einen gilt der Saft als 

Dem einen gilt die der 
Saft als Wunderdroge. 
Die anderen klagen ge-
gen „Umkaloabo“: Zwei 
Patente der deutschen 
Arzneimittelfirma ver-

letzten die Rechte südafrika-
nischer Stämme, auf deren 
Volkswissen der Hustensaft

basiere. In einem Musterstreit 
beim Europäischen Patent-
amt klagen Afrikaner wegen 
„Biopiraterie“. Die Crux: Die 
selbsternannten Hüter tra-
ditionellen Medizinwissens 
stellen sich dabei nicht nur 
gegen die Pharmafirma. Auch 
der Worldwide Fund for Natur 

und die Internationale Natur-
schutz Organisation (IUCN) 
sehen in der Wildsammlung 
von Kräutern einen wichtigen 
Beitrag zum Artenschutz.
Die Frage, womit und wofür 
westliche Nutzer traditioneller 
Naturmedizin die Menschen 
bezahlen sollen, deren tra-
ditionelles Wissen sie dabei 
nach Europa oder Nordame-
rika bringen, versuchten auch 
die Delegierten der Bonner 
Biodiversitätskonferenz im 
Mai 2008 zu klären. Die Ant-
wort aber ist so vielschich-
tig, dass sie ihre Debatte auf  
2010 vertagten. Dann treffen 
sie sich in Japan wieder.
Ein Hauptproblem des „fai-
ren Vorteilsausgleichs“: Oft 
wissen die Pharmafirmen gar 
nicht, wer ihre afrikanischen, 
asiatischen oder südamerika-
nischen Partner sein sollen. 
In den Ländern fehlen meist 
Strukturen, die garantieren, 
dass Geld auch dorthin fließt, 
wofür es bestimmt ist.
Das bekommen auch Firmen 
zu spüren, die sich im fairen 
Handel engagieren. „Wir ken-
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Schutz vor Biopiraten
Die Apotheke der Natur hilft uns gesund zu bleiben. Die Menschen 
in den Herkunftsländern dieser Medizin sollen ebenfalls profitieren.
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nen das“, sagt ein Firmenchef 
hinter vorgehaltener Hand, 
„das will nur niemand sagen, 
um das Fair-Trade-System 
nicht zu diskreditieren.“ 
Am Rande der Bonner Arten-
schutz-Konferenz hörten auf-
merksame Beobachter das Ar-
gument ebenso. „Alle warten 
wir auf das große Geld für die 
Nutzung unseres Pflanzen-
schatzes“, sagte dort ein Af-
rikaner bei einer Diskussion, 
„aber wir besitzen noch nicht 
einmal ein System, nachdem 
wir dieses Geld verteilen wol-
len.“ Ein anderer gab offen 
zu, dass es vorgekommen 
sei, dass ein Dorfchief mit 
dem Geld in Urlaub verreist 
sei und niemand dies anstö-
ßig fand. „Wir könnten ja auch 
einmal in die Lage kommen, 
so viel Geld zu erhalten“, ar-
gumentierte er ganz offen.

Der deutsche Kräuterhänd-
ler bestätigt: „So läuft das in 
vielen Fällen, die wir bei Fair-
Trade kennen.“
Zum ersten Mal definierte  da-
her jetzt Südafrika als Staat 
Regeln, wie die Naturschätze 
des Lands am Kap von Frem-
den genutzt werden dürfen.
Auf fast 70 Seiten listen die 
Verwaltungsjuristen neben  
Pekuniärem auch den Aufbau 
der Infrastruktur, Hilfe und  
Anleitung bei der Ausbildung 
der heimischen Bevölkerung 
etwa beim Sammeln und beim 
Anbau von Medizinkräutern, 
den Aufbau eigener Verarbei-
tungsfirmen, aber auch den 
Wissenstransfer auf. Ohne 
wissenschaftliche Arbeit in 
modernen Labors und teure 
klinische Tests, blieben  Kräu-
tern und der daraus gewon-
nen Medizin der Zugang zum 
für beide Seiten lukrativen 
Markt versagt. 
Diesem Reglement stellt sich 
die Karlsruher Firma Schwa-
be. Für ihr Umkaloabo, das 
aus dem Extrakt der Kapland 
Pelargonie hergestellt ist, ex-

erziert sie mit Südafrikas Re-
gierung das Genehmigungs-
verfahren für die Nutzung 
der Geranienart durch. „Ein 
spannender Prozess“, glaubt 
der Schwabe-Qualitätsleiter, 
„so sehen beide Seiten, was 
jeder vom Geschäft hat.“
Begleitet von Mariam Mayet  
vom African Center for Bio-
safty meldeten Ntombekhaya 
Florence Api aus dem 400-
Seelen-Dorf Alice in der öst-
lichen Kapprovinz und Moshe 
Tsekiso Tsehlo aus Lesotho in 
München ihren Anspruch an: 
“Wir wollen selbst von unse-
ren Ressourcen profitieren.“  
Hintergrund: Nach der seit 
1992 geltenden Konvention 
zum Schutz der biologischen 
Vielfalt  (Convention on Bio-
diversity, CBD) müssen Fir-
men, bevor sie traditionell 
in Entwicklungsländern ge-
nutztes Heilwissen in Arznei-
mittel mischen, zuvor um die 
Erlaubnis der dort lebenden 
Menschen fragen und diese 
danach auch angemessen an 
den Erträgen ihrer Produkte 
beteiligen.
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Rechtsanwältin Mariyam May-
et nennt Zahlen: Während ein 
Sammler in Südafrika 50 Cent 
Tageslohn erhalte, verdienten 
die Zwischenhändler „hunder-
te Euro und die Pharmafirma 
80 Millionen im Jahr“.  
Der Evangelische Entwick-
lungsdienst (EED), „Kein Pa-
tent auf Leben“ und „Erklä-
rung von Bern“ unterstützen 
die Afrikaner im Patentstreit. 
EED-Mitarbeiter Michael 
Frein sagt zum Motiv: „Es 
geht ihnen ums Prinzip.“

Dr. Beate Jessel, BfN-Präsidentin

So eindeutig, wie die Pharma-
kritiker und die betroffenen Af-
rikaner den Fall sehen, ist das 
Urteil der Artenschützer des 
WWF keinesfalls. Dort fördert 
Frank Barsch die Sammlung 
der wild wachsenden Pelar-
gonien-Wurzel: „Das ist ein 
wichtiger Beitrag zur Armuts-
bekämpfung.“ 
Die Sammler kommen laut 
Barsch aus armen Dör-
fern. Meist sind es Frauen, 
die sich damit nicht nur ein 
– wenn auch karges – Aus- 
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Wildsammlung erhalten

„Der Vorwurf der Biopiraterie wird  
erhoben, wenn Naturstoffe aus tra-
ditioneller Nutzung im Labor syn-
thetisiert und vermarktet werden.  
Die Frage ist: Wie lässt sich sicher 
stellen, dass ein respektabler Teil 
der  Gewinne vor Ort bei den Men-
schen verbleibt, die  solche Pflan-
zen sammeln oder anbauen. Wir 
setzen uns dafür ein, Wildsamm-
lung nicht zu verteufeln, sondern 
sie nachhaltig zu gestalten.“ weiter zurück
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kommen erwirtschaften. „Sie 
verbessern vor allem“, sagt 
Barsch, „ihren Status.“ 
Wenn diese Sammler zuvor 
richtig geschult werden, be-
wahrten sie zudem die Pflan-
zen vor dem Aussterben.
Genau dies nimmt ein Spre-
cher der Schwabe-Gruppe 
für sein Unternehmen  in An-
spruch. Die Pharmazeuten 
entwickelten etwa gemein-
sam mit Südafrikanern einen 
so genannten „Harvester’s 
Passport“. Den Ausweis er-
halten die Sammler nachdem 
sie eine Schulung absolvier-
ten, wo sie welche Wurzeln  
ausgraben können. 
Schwabe initiierte gleich 
mehrfach Nachhaltigkeitsstu-

dien: Ein Spezialist im East 
Cape untersuchte die Erho-
lung der Pflanzenbestände 
nach der Ernte. Damit stellte  
er sicher, dass nie zu viele 
Pelargonien entnommen wer-
den. „Schon weil wir sie als 
Rohstoff brauchen“, sagt der 
Leiter des Qualitätsmanage-
ments, „müssen wir sehr be-
hutsam mit den Pelargonien 
umgehen.“
Die  Pharmazeuten sam-
meln, so versichern sie, nie 
ohne Genehmigung der loka-
len Behörden. Und auf wild 
wachsende Pflanzen vermu-
tet WWF-Experte Barsch, sei-
en sie angewiesen, „um den 
richtigen Qualitätsmix zu er-
reichen.“

Daher forscht Schwabe wie 
viele MItbewerber der Bran-
che auch seit Jahrzehnten 
und investiert, wie ein Fir-
mensprecher sagt, Millio-
nen. Für die klinischen Tests 
neuer Medikamente müssen 
Summen zwischen einer und 
zehn Millionen Euro investiert 
werden. Das soll sich lohnen. 
Daher müsse ein Unterneh-
men sie unter anderem mit 
Patenten schützen. Solche 
Forschungsprojekte aber sol-
len eben andererseits auch 
Know-how und Expertenwis-
sen nach Afrika transferieren, 
betont Traugott Ullrich, der 
Umkaloabo Marketingchef.
        Gerd Pfitzenmaier 
Info: www.wwf.de, www.bfn.de 
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 Wie die Sammlung 
und der Anbau von 
Heilkräutern naturver-
träglich wird, unter-
suchten der WWF  
und die IUCN. Das  
Video über Pilotpro-
jekte des WWF kön-
nen Sie hier sehen.
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„Pecunia non olet“, wussten die  
Römer: „Geld stinkt nicht.“ Der 
Satz ist als Ammenmärchen 
entlarvt: Banken finanzieren 
Projekte, die Landschaften zer-
stören, Maschinen, die Wälder 

roden und Schiffe, die das Meer leer 
fischen. 27 Nichtregierungsorganisa-
tionen (NGO) schlossen sich daher 
zu BankTrack zusammen. Gemein-
sam wollen sie Kapitalverleihern auf 
die Finger schauen. Und: Sie beraten 
Banker beim Aufstellen ihrer Kredit-
vergaberegeln nach den Richtlinien 
der Nachhaltigkeit – eine Strategie 
mit „Zuckerbrot und Peitsche“.

Vision und Realität sind 
in der Welt der Ban-

ken  zwei Paar Stie-
fel. „Die Mehrheit“, 
schreiben Willem 
van Gelder und Sa- 

rah Denie von Profundo in ihrer 
„Mind the Gap“-Studie, „müssen 
deutlichere Regeln für ihre Kreditver-
gabe entwickeln.“ Noch immer klaffe  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zwischen Theorie und Praxis eine 
Kluft. Die Finanzexperten mahnten 
bei den größten Geldhäusern an, sie 
trügen als Finanziers besondere Ver-

           Porträt I BankTrack
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Geld nicht stinkt
Ein kleiner Verband von NGOs schaut  mächtigen Bankern  
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antwortung, was ihre Kunden mit den 
Krediten finanzierten. 
45 Banken nahmen sie unter die 
Lupe, sammelten Informationen aus 
öffentlichen Quellen und fragten Ban-
ker. Daten zu Beteiligungen an kriti-
schen Projekten steuerten Denie und 
van Gelder aus Spezialdatenbanken 

bei. Finanziert wurde die Studie vom 
holländischen Umweltministerium.
BankTrack ist als Zusammenschluss 
unterschiedlichster Gruppen seit fünf 
Jahren aktiv. Von Utrecht aus koordi-
niert Johan Frijns die Aktivitäten. 27  

Mitgliedsverbände arbeiten an Kam-
pagnen. Schwerpunkte sind der Kli-
mawandel und die Menschenrechte. 
Hauptziel von BankTrack ist die Öf-
fentlichkeitsarbeit zu den so genann-
ten „Dodgy Deals“. Die Finanzierung 
fragwürdiger Geschäfte will die Orga-
nisation vor allem dadurch stoppen, 

dass sie die Menschen darüber infor-
miert. Mit Recherchen und Stellung-
nahmen zur Policy-Entwicklung der 
Kreditinstitute in Umwelt- und Men-
schenrechtsfragen hält BankTrack 
dazu an, Geschäfte mit Geld nach in-

ternationalen Standards für nachhal-
tiges Wirtschaften auszurichten. 
Die Strategie ist klar: Banken lieben 
Diskretion. Werden unlautere Metho-
den publik, schreckt das Kreditgeber. 
„Aufgeben werden sie ein laufendes 
Geschäft zwar selten“, bleibt Ulri-
ke Lohr, zuständig für Recherchen 
und Öffentlichkeitsarbeit, dennoch 
Realistin, „aber wenn wir frühzeitig 
informieren, kommen ‚Dogdy Deals’ 
manchmal erst gar nicht zustande.“
„Wo starke NGOs sind“, sagt Lohr, 
„erzielt BankTrack auch Erfolg.“ Es 
gehe ihr und den Kollegen aber nicht 
nur ums Anschwärzen der Sünden-
böcke. Zwar sei das „Reputationsri-
siko“ für jede Bank, „unsere stärkste 
Waffe“. BankTrack aber verstehe sich 
auch als Ideenlieferant für die Geld-
häuser sowie als Vorreiter bei der 
Entwicklung von Nachhaltigkeitspoli-
cies. „Mit Studien wie ‚Mind the Gap’ 
und in Konsultationen zeigen die 
NGOs den Bankern, welche Kriterien 
bei der Erstellung von Kreditpolicies 
in sensiblen Sektoren wichtig sind, 
um Umweltrisiken oder Menschen-
rechtsverletzungen zu verhindern“, 
skizziert Ulrike Lohr die Philosophie.

                            Gerd Pfitzenmaier
www.banktrack.org

           Porträt I BankTrack
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CO2-Fänger 

Klaus Lackner, Physiker der Co-
lumbia University (New York) will ei-
nen CO2-Katalysator bauen: Das gut 
125.000 Euro-Gerät soll pro Tag eine 
Tonne Klimagas aus der Luft filtern. 

Damit spekuliert der Wissenschaftler 
auf den 25 Millionen Dollarpreis, den 
Sir Richard Branson auf Erfindungen 
aussetzte, die den Klimawandel stop-
pen helfen. 
Lackner bleibt Realist: Das goldene 
Ei sei sein Kat noch nicht, aber er 
könne helfen den Temperaturanstieg 
auf der Erde zu bremsen.

Energie aus dem Auspuff

Harald Böttner, der Abteilungsleiter 
Thermoelektrik und integrierte Sensor-
systeme am Fraunhofer Institut für Phy-
sikalische Messtechnik in Freiburg, will 
mit so genannten Thermoelektrischen 
Generatoren endlich die Energie unse-
rer Fahrzeuge richtig nutzen. Sein Ziel 
ist es, Sprit zu sparen und zugleich das 
Klima zu schonen. 

Weltweit puzzeln Wissenschaftler, 
um die Power im Treibstoff nicht zu 
verschwenden. Rund zwei Drittel  
verpufft als Abwärme am Motorblock 
oder mit dem Abgas. Gelänge es, 
mit dieser Wärme Strom zu erzeu-
gen und die im Fahrzeug zu nutzen, 
„summierte sich die Energie allein in 
deutschen Kraftfahrzeugen pro Jahr 
auf 10 Terawattstunden“, rechnet der 
Fraunhofer-Experte vor.

           Produkte
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Grüne Kühe

Phil Goff,  Agrarminister 
Neuseelands, verkünde-
te stolz: „Unsere For-
scher entdeckten das 
Genom, das für die 
Methanproduktion 
bei Wiederkäuern 
verantwortlich ist. 
Bald besitzen wir 
den Impfstoff gegen 
das Treibhausgas.“

Immerhin: Die gemeine 
Kuh pupst Tag um Tag 
immerhin fast 200 Li-
ter Methan in die Luft. 

Übers Jahr entspricht 
dies Abgas-Quantum 
eines Rindviehs etwa 
dem Klima-Schadpoten-
zial eines 90-PS-Golfs 

auf einer 10.000 Kilo-
meter-Reise. Ener-

giebauern freuen 
sich: In der Abluft 
jeder Kuh steckt 
pro Jahr auch so 

viel Power wie in 
gut 300 Liter Öl.

     Illustration: Lackner, Fotos: Pixelio, IPM
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M u h a m m a d 
Yunus (67) 
gründete 1976 
die Grameen-
Bank. Sie ver-

leiht Kleinstkredite an 
Mittellose. Die bauen 
damit ihre Firma auf, 
mit der sie ihre Fa-
milien ernähren und 
die Kinder zur Schu-
le schicken können. 
2006 erhielt der Wirt-
schaftsprofessor aus 
Bangladesh den Frie-
densnobelpreis. Jetzt 
präsentiert er seine 
neue Idee: so ge-
nannte Sozialunter-
nehmen. Ein erstes 
Joint Venture startete 
schon, in Deutsch-
land koordiniert es 
das Global Economic 
Network. 
www.visionsummit.org 

_? Manager reden über soziale Ver-
antwortung von Firmen. Sie kritisie-
ren nun solche sozialen Initiativen? 

Yunus: Dass sich viele Unternehmen 
engagieren, ist gut. CSR-Konzepte  
entspringen sicher guten Absichten. 
Aber sie sind keine Formel für gesell-
schaftlichen Fortschritt. Oft investiert 
dasselbe Unternehmen, das einen 
Cent dafür  aufwendet, 99 Cent, die 
soziale Probleme verschlimmern.
 
_? Gibt es bessere Alternativen?

Unser Joint Venture mit Danone 
zeigt, wie wir die Ernährung der Men-
schen in Bangladesch verbessern: 
betriebswirtschaftlich, aber als Sozi-
alunternehmen.   

_? Was unterscheidet ein Sozialun-
ternehmen von anderen?

Ein Sozialunternehmen ist keine 
gemeinnützige Einrichtung. Es ist 
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in jeder Hinsicht ein Wirtschaftsbe-
trieb. Aber es ist ein Unternehmen, 
dessen Ziel nicht die Rendite für die 
Kapitalgeber ist. Sie können es als 
verlustfreies Unternehmen ohne Di-
videndenausschüttung definieren. 
Sozialunternehmen sollen ein Be-
dürfnis erfüllen: Hochwertige Nah-
rungsmittel zu sehr niedrigen Prei-
sen oder Krankenversicherungen für 

Arme, Systeme für erneuerbare En-
ergie oder Abfallverwertung...

_? Am Markt müssen  Sozialunter-
nehmen aber funktionieren?

Sie verdienen mit dem Verkauf ihrer 
Produkte genug Geld, um die Kos-
ten zu decken. Auch das investierte 
Kapital kann im Laufe der Zeit an die 

Eigentümer zurückgezahlt werden. 
Aber die Investoren erhalten eben 
keine Dividende. Die Betriebsüber-
schüsse werden wieder ins Unter-
nehmen investiert und fließen den 
Begünstigten in Form niedrigerer 
Preise und besseren Diensten zu.

_? Ist das nicht eine sehr idealisti-
sche Sichtweise?

Die Vorstellung, ein Unternehmen 
könne anderen Zwecken als der Ge-
winnmaximierung dienen, hat im ka-
pitalistischen Dogma keinen Platz. 
Aber Menschen sind auch nicht ein-
dimensional. 

_? Und wer sollen die selbstlosen In-
vestoren in diesen Firmen sein?

Menschen in aller Welt spenden je-
des Jahr  Milliarden für wohltätige 
Zwecke. Sie wollen mit ihrem Geld 
anderen helfen. Der Unterschied, 
wenn sie in Sozialunternehmen in-
vestieren ist: Sie müssen nicht jedes 
Jahr erneut Geld nachschießen. Ein-
mal gegründet, wächst die Firma aus 
eigener Kraft. So erzielt das Kapital 
einen mehrfachen sozialen Nutzen.
 Interview: Jürgen Sulzbacher
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Endstation: Recycling in Afrika 
Fast ein Kunstwerk: Inmitten der Savanne spenden Wracks Schatten und dienen als Unterschlupf 

Cover I Inhalt
Szene I Nachrichten
Produkte I Augenblicke 
Bücher und Termine
Impressum I Vorschau

> Titel
> Porträt
> Vorbilder

  Foto: getready/aboutpixel

weiter zurück
Zum Internetauftritt

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv


 weiter17

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 02  I  August 2008   

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

“Um sich aktiv 
beteiligen zu 
können“, ist 
für Jonathan 
Lash, den Prä-
sidenten des 

World Resources Institute 
(WRI) der  „Zugang zu In-
formationen  wichtig.“ 
Im neuen WRI-Report un-
tersuchten die Washinto-
ner Experten, wie es um 
dieses Menschenrecht in 
den Staaten der Erde be-
stellt ist. Die Autoren for-
dern, dass Regierungen 

ihren Bürgern noch mehr 
Chancen zur Beteiligung 
einräumen müssen. Das 
Buch nimmt dafür nicht 
nur 200 Fälle aus 26 Län-
dern unter die Lupe. Es 
beschreibt auch innova-
tive Lösungen:  etwa aus 
Mexiko, Südafrika oder In-
donesien. 

Voice and Choice.
Opening the Door to Envi-
ronmental Democracy
www.wri.org/publication/
voice-and-choice

Dem öko-
n o m i s c h e n 
W a c h s t u m 
sind Grenzen 
gesetzt. „Wir 
können die 

endliche Welt nicht end-
los ausbeuten, ohne die 
Grundlagen unserer Zu-
kunft zu zerstören“, sagt 
Jakob von Uexküll, „ich 
glaube, die Menschen wol-
len nicht auf Kosten ihrer 
Kinder leben. Das ist ein 
universaler Wert aller Ge-
meinschaften. Jetzt müs-

sen wir auf diesen globa-
len Notstand reagieren.“ 
In seinem neuen Buch 
zeigt der Stifter, Vorden-
ker und Initiator, wie wir 
den globalen Wandel be-
fördern, der vor allem fair 
und nachhaltig ist. Dafür 
sucht er Kooperations-
partner in allen Bereichen 
der Gesellschaft.

Das sind wir unseren 
Kindern schuldig
EVA, 2008, 16,90 €
                   Mehr Infos...  

                 Bücher und Termine

Brutstätten - Künstleri-
sche Positionen zur bio-
logischen Vielfalt und 
menschlichen Einfalt.
noch bis 29. August
UBA, Berlin, Bismarkplatz 
1, mo. bis fr., 9 bis 20 Uhr, 
Eintritt: frei 
www.kunstundumwel t .
umweltbundesamt.de

10 Jahre Living Lakes 
- das weltweite Netzwerk 

von 55 Organisationen 
zum Schutze der Seen, 
Frischwasser und Feucht-
gebiete feiert bei der 12. 
Living-Lakes-Konferenz.
23. bis 27.September
Trasimeno See, Italien 
www.globalnature.org

Delfine im Visier - Foto-
wettbewerb der Gesell-
schaft zur Rettung der 
Delphine. 

bis Ende Januar 2009
www.delphinschutz.org/
delfine-im-visier.html

Umwelt-Medienpreis - 
- Die Deutsche Umwelthil-
fe zeichnet  Journalisten 
für ihre Arbeit aus. 
Meldeschluss: 31. August
Bundesgeschäftsstel le 
der DUH, Fritz-Reichle-
Ring 4, 78315 Radolfzell 
www.duh.de

WWF-Reisetipps - Von 
Artenschutz bis Reise-
kompass: Wie Touris-
ten die Umwelt schonen 
können, verraten die Ar-
tenschützer des WWF in 
ihrer Broschüre für die 
schönsten Wochen des 
Jahres. WWW-Expertin 
Weerts: „Reisen ist nicht 
unbedingt unökologisch.“
www.reisekompass-online.de 
www.wwf.de/souvenirfuehrer

                 TERMINE
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SZENE
Grüner Porno
Isabella Roselini
dreht Insekten-Porno für 
das Sundance-Festival.

TITEL
Landkauf
Reiche wie Bill Clinton 
kaufen sich Ländereien, 
um die Natur zu retten.

IDEEN
Arten-Auktion
Der Global Natur Fund 
versteigerte Naturschät-
ze, um Geld für Arten-
schutz zu erhalten. 

                  Fotos: Sundance, Clinton Foundation, GNF
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